
2. Abtheilung. 16. Kapitel. 

Der Augaulioioskikanal. 

Die Angaben über diejen Kanal, welcher das Weichjel- mit dem Ntjemen- 

gebiete in jchiifbare Verbindung feßt, entjtammen denjelben Quellen wie diejenigen 
über den Oginskifanal (vergl. Bd. II ©. 116). Die Verbindung mit der Weichel 

erfolgt durch den Vtarew und die in ihn mündende Bjebrza (Bobr), die Verbindung 
mit dem jemen durch die GzarnasHaneza. HZwifchen den beiden zuleßt genannten 
Flüffen liegt die Wafjerjcheide in einer jandig-fumpfigen Bodenjenke. Ebenfo wie 
der Bromberger Kanal, der Finowfanal und der Oder-Spree-Hanal, benußt auch 

die Kanalverbindung zwifchen Weichjel und Njemen, welche nach der-Kreisftadt 
Auguftuw den Namen Auguftowstitanal erhalten hat, ein diluviales Haupt- 
thal, um aus dem einen in das andere Steomgebiet zu gelangen. 

Bom Narem bis zur Einmündung des Kanals bei Dembowo hat die 
Bjebrza 69,6 km Länge, die Kanaljtredfe von da bis zum Vteckofee bei Auguftunv 
33,1 km, von da bis zur Einmündung in die Gzarnasdancza 38,4 km, endlich 
die Fanalifirte GzarnasSangza und die öftliche Miündungftrecde des Kanals 30,9 km, 
jo daß die ganze Länge der Wajferftraße mit Einfchluß der Bjebrza 172,0 km 
und ohne diejelbe 102,4 km beträgt. Die Kanalftrede von Auguftuw bis zur 
Bjebrza zieht dicht neben der Nletta, dem natürlichen Abflufie des Vteckofees, ent- 
lang und benußt zum Theil das Bett diejes Baches; unterhalb der Dembowoer 
Schleuje hat auch die Bjebrza auf kurze Strecke bis zur Berezowfamündung ein 

begradigtes Bett erhalten. Von Auguftumw ab gegen Often brauchten bei den 
Bau der Wafferftraße zunächjt nur die Eleinen Verbindungsgräben zwijchen dent 
Necko-, Biale- und Studzjenieznefee erweitert und vertieft zu werden. Am öft- 
lichen Ende des Studzjenicznejees wird mit der Smwobodafchleufe die Scheitel- 
haltung erftiegen, welche in eine jüdöftlich des Serwyfees gelegene Kette Kleiner 
Seen bei Gorezyca hinüber führt, deren Abflug bei Mifaszomwfa bereits früher 
in die Gzarna-Hanıza einmündete. (Länge der Scheitelhaltung bis zur Gorezycer 
Schleufe = 9,3 km.) Von Milaszowfa bi Sonicze benugt die Wafjerjtraße 

auf 30 km Länge das entfprechend ausgebaute Bett diefes Njemen-Vtebenfluffes, 
zweigt aber bei Sonieze recht8 ab und erreicht mit einer erheblich Fürzeven 
Mündungitrecdle den Njemen bei Njemnowo, 5 km oberhalb der Flußmündung. 

Bei gewöhnlichem Wafjerjtande des Njemen liegt das Unterwajjer der dorti- 
gen Kuppelfchleufe (mit 3 Kammern hinter einander) auf + 84,5 m, die Scheitel- 
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haltung auf -- 126,0 m, das Unterwafjer der Dembowoer Schleufe in der 
Bjebrza auf + 110,4 m, der Varew an der Bjebrzamindung auf + 101,0 m. 
Die Fallhöhe der Wafferftraße beträgt demmach einerjeitS von der Scheitelhaltung 
bi8 zum Jemen 41,5 m, andererfeits bis zur Bjebrza 15,6 m und bis zum 

Yarem 25,0 m. Zur Ueberwindung diejer Fallhöhe dienen in der öftlichen 
Schleufentreppe 11 Kammerjchleufen, von denen die Kuppelfchleufe bei Ntjenmowo 
9,4 m Fall hat, die übrigen durchjchnittlich 3,21 m (1,9 bis 6,4 m). Von der 

die Scheitelhaltung gegen Weiten begrenzenden Swobodafchleufe bis zur Ab- 
zweigung aus dem Neckofee liegt nur eine Schleufe; in der jüdlichen Schleujen- 
treppe liegen 5, die oberjte bei Auguftum, die legte bei Dembowo; ihre durch- 
fchnittliche Fallhöhe beträgt 2,52 m (1,4 bis 3,35 m). Alle Schleufen find in 
Stein gebaut, haben 47,6 m nußbare Länge und 6,4 m Thormeite. 

* Die Sohlenbreite des 1825/37 hergeftellten Kanals beträgt 11,5 m, die 
Spiegelbreite bei voller Füllung auf 1,43 m Tiefe etwa 20 m. Auf beiden 
Seiten der zumeift aus Sandboden beitehenden Ufer liegen Yeinpfade, 0,6 m 
über dem gewöhnlichen Wafjeritande. Die Speifung erfolgt zum Theil durch) 
das Grundwaffer, auf defjen Senkung der Kanal für die an VBorfluth Mangel 
(eidende Umgebung eine vecht wohlthätige Einwirkung ausgeübt hat, zum Theil 
aber auch durch die Seen und fließenden Gemwäfjer: die in den Nteckofee 

mindende Nospuda und die Gzama-danga. Für die Speifung der Scheitel: 
haltung dient der Serwyjee (+ 127 m), für diejenige der füdlichen Schleujen- 
treppe der Sajnojee (+ 121 m). 

Der Schiffsverkehr ift troß der ausreichenden Spetfung äußerit gering, da 
die Berlinfen mit etwa 43 m Länge, 4,9 bis 5,2 m Breite und 1,2 m Tiefgang 
nur bei den furze Zeit anhaltenden günftigen Wafferftänden im Frühjahr und 
Spätherbit auf den anfchließenden Flußitreden fahren fünnen. Etwas häufiger 
wird der Kanal von Eleinen Barfen benußt, welche Getreide vom Nljemen nach 
Warjchau bringen (mit 40 bis 70 t Ladung). Sn den Jahren 1890/94 wurde 
der Auguftomskifanal bloß von durchjchnittlich 26 Schiffen in jeder Richtung durch- 
fahren; 1894 fuhren außerdem noch 50 Fahrzeuge durch die Njenmowoer 
Schleuje hin und zurüc, welche nicht bis zur Dembowoer Schleufe gelangten, 

aljo einen örtlichen DVBerkehr mit dem Nljemen vermittelten. Für 1890 ift ein 
Dampfer vermerkt, der beide Schleufen paffirt, alfo den ganzen Kanal durch- 
fahren hat. Die Zahl der Traften mit werthvollem Floßholz aus den Gouverne- 
ments Wilna und Minst, welche vom Iljemen auf den Kanal übergingen, betrug 
im Ducchjcehnitt der Jahre 1890/94 xund 390, während die Dembomwoer Schleuje 
von 530 Flößen nach der Weichjel hin pafjirt wurde. An den waldreichen 
Ufern des Kanals im Gouvernement Suwalti jcheint demnach die Zahl der 
Flöße um 140 vermehrt worden zu jein. Ferner gingen 180 Flöße durch die 
Iyemnowoer Schleufe zu Thal nach dem Njemen. Die Breite der Traften darf 
nach dev Flößeretordnung nicht mehr als 5,3 m betragen. shre zuläffige Länge 
it (in den einzelnen Strecten verjchieden) auf 77 biS 384 m fejtgejeßt, muß aber 
natürlich beim Durchichleufen vermindert werden und fich nach der nugbaren 
Kammerlänge der Schleufen (47,6 m) richten. 
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